heiten 


Thor 


el 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 


| Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. | 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeikung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
I; 0 P 


f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Ar. 255. 


Sonntag, den 29. Oktober 


1893. 


Abonnements⸗ Einladung 


Für die Monate November + Dezember eröffnen 8 
ein Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthoollen Beilagen: 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt, und das bunt 
illuſtrirte Witzblatt „Thorner Sebenstropfen“ bei 
der Expedition und bei den Poſtanſtalten 1,35 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Rauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Weich. 

Unſer Kaiſer unternahm am Freitag Morgen einen 
Spazierritt in die Umgegend des Neuen Palais. Nach der Rück⸗ 
kehr von demſelben erledigte der Monarch Regierungsangelegen— 
und nahm die Manöverberichte durch den Major v. 
Wallenberg vom Generalſtabe entgegen. Am Nachmittag kam 


der Kaiſer nach Berlin und wohnte im Hotel „Kaiſerhof“ dem 


alljährlich am 27. Oktober ſtattfindenden ſog. Friedrich⸗Karl⸗ 


Diner, zum Andenken an die Kapitulation von Metz, bei. — 


\ Prinz Heinrich von Preußen iſt am Freitag nach Darmjtadt 


Kommandeure und Adjutanten der Pioniere des 1., 


korps des Eiſenbahnregiments Nr. 3 und bei 
Offiziere der neu errichteten 3. Kompagnie des Trainbataillons 
Nr. 16. Ebenſo ſind die Standorte 


hervor ſchelmiſch lachend entgegen. 
und ſagte mit verſtellter Demut: , 


armes Mädchen verliebt — was dann, 


gereiſt. 

Die neue Rang» und Quartierliſte. Die. 
durch die Heeresverſtärkung erfolgte Aufſtellung neuer Truppen⸗ 
theile hat ſo weitgreifende und zahlreiche Aenderungen im Per⸗ 


ſonalbeſtande der kgl. preußiſchen Armee zur Folge gehabt, daß 


der Kaiſer die Herausgabe einer neuen Rang⸗ und Quartierliſte 
befohlen hat, welche den geſammten aktiven Dienſtſtand der 
Armee, ſowie die vollſtändigen Anciennetätsliſten der Generalität 
und der Stabsoffiziere und das Garniſonverzeickniß enthält. 
Die neue Rangliſte, nach dem Stande vom 12. Oktober, iſt ſo⸗ 
eben dem Kaiſer überreicht worden und nunmehr auch für die 
Oeffentlichkeit erſchienen. In derſelben ſind zum erſten Mal 
verzeichnet die Kommandeure und Offiziere, Aerzte und Beamten 
der neuen 4. Bataillone der 133 preußiſchen Infanterieregi⸗ 
menter, ſowie der 16 Abtheilungsſtäbe und der 48 neu aufge⸗ 
ſtellten (fahrenden) Batterien der Feldartillerie und des Abthei⸗ 


lungsſtabes und der dritten neu errichteten Batterie der Feld. 


Artillerieſchießſchule. Bei der Fußartillerte find neu aufgeführt 
die Offiziere der 5. und 6. Fußartillerieinſpektion, ferner die 
Offiziere, Beamten, Aerzte der Regimentsſtäbe der Fußartillerie⸗ 
Regimenter 9, 14, 15 und der bei dieſen Regimentern, ſowie 
bei dem Fußartillerieregiment Nr. 2 und dem ſoeben in den 
preußiſchen Heerverband übernommenen Fußartilleriebataillon 
Nr. 13 Bei den Pionieren erſcheinen neu hinzugetreten die 
Offiziere ꝛc. der 3. (proviſoriſchen) Pionierinſpektion, Ger 15. 
1 

Armeekorps, und die Offiziere ꝛc. des 18., 19, 20. Pionier⸗ 
bataillons. Die 4. Ingenieurinſpektion ift. als aufgelöst bezeichnet. 
Bei den Eiſenbahntruppen ſind neu angegeben: Das Offizier⸗ 
dem Train die 


der am 1. Oktober for⸗ 
mirten Truppentheile in der neuen Rangliſte aufgeführt. 


Mo ſes. 
Novelle von Hans Wolf f. o 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortjegung.) 
Am nächſten Tag ließ Fritz ſich nicht auf der Wieſe ſehen, 


Abends kam er jedoch ins Haus. Annelieſe lief durch die 
Hinterthür in den Park, und als ſie zum Abendeſſen gerufen 


f nn ſollte, mußte Fritz ſich höflichkeitshalber erbieten, ſie zu 
ſuchen 


Ihr lebhaftes Temperament paßte nicht zu langem 
Schmollen, und ſo ſprang ſie dem Suchenden hinter einem Buſch 
Sie hob die gefalteten Hände 
‚Pater peccavi, Fritz! Sind 
Sie noch böſe?“ Dann lief ſie blitzschnell an ihm vorbei. Am 
Ende der Schlucht holte Fritz ſie ein und hinderte ſie am Weiter⸗ 


laufen. Wenn das die Leute ſähen — ſie wäre doch nun ſchon 
zu groß.“ 
Sie lachte. „Fangen Sie auch ſchon damit an, Fritz? Die 


ſchöne Zeit iſt ſo wie ſo zu Ende — morgen geht's nach Genf 
in die Penſion. Huh !!“ 
„Morgen ſchon, Anſel?“ rief er erſchreckt. 


Und wir hätten 
uns geſtern beinahe erzürnt?!“ 5 


5 „Ja, und um den dummen Ringfeld — aber — aber 
werden Sie auch einmal eine reiche Jüdin heirathen, Fritz?“ 
„Das weiß ich nicht, Kind — hoffentlich nicht! — Wenn 


ich ſie nicht lieb habe, dann ſicher nicht!“ 


„Und wenn ſich nun einmal Ihr gutes weiches Herz in ein 
Fritz?“ 

„Dann gehe ich ab und werde Bürgermeiſter, Annelieschen.“ 
Dabei griff er nach ihrem langen Zopf und wollte die blaßblaue 
3 herunterziehen. 


hat 
Ver⸗ 


Gegen die in Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione 
der Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig nunmehr die 
handlung angeordnet. 

Vom Sozialiſtentag in Köln. In der Vormittags: 
ſitzung am Freitag wurde die Debatte über den Antrag betr. 
die Unterſtützung der gewerkſchaftlichen Vereinigungen durch die 
Partei fortgeſetzt. Referent Legien vertheidigte ſich in dem 
Schlußworte energiſch gegen die geſtrigen Anſchuldigungen der 
Delegirten Auer und Bebel. 

Finanzreform. Die Mittheilung der Nordd. Alg- 
Ztg., daß der jüngſten Berliner Finanzminiſterkonferenz eine das 
Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reich regelnde Finanzreform 
unbedingt geboten erſchien, vermag die Natlib. Korr. durch nähere 
Angaben über den Inhalt der geplanten Reform zu erweitern. 
Bekannt iſt, daß die geplante Einrichtung in der Wirkung 
darauf hinauskommt, daß das Reich unter formaler Feſthaltung 
des Juſtituts der Matrikularbeiträge und der Ueberweiſungen 
ſeine ſämmtlichen Bedürfniſſe aus ſeinen eigenen Einnahmen 
beſtreitet und außerdem aus dieſen den Einzelſtaaten eine feſte 
Dotation zuwendet. Nach der Natlib. Korr. find als Geſammt⸗ 
betrag dieſer Dotation 40 Mil. ins Auge faßt, und zwar ſoll 
die Regelung vorläufig erſt auf einen Zeitraum von fünf Jahren 
eintreten. Die Durchführung dieſer Neuordnung erfordere 100 
Millionen neuer Einnahmen. 

Lieutenant Hofmeiſter in Würzburg, welcher 
bekanntlich vom Militärgericht von der Anklage ſozialiſtiſcher 
Umtriebe freigeſprochen wurde, hat den Abſchied mit Penſion 
bewilligt bekommen. 

In der geſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten 
wurde die Vorlage des Magiſtrats bezüglich Errichtung eines 
zweiten Berliner Rathhauſes mit 58 gegen 49 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

Bei der Präſentationswahl zum preußiſchen 
Herrenhaus für den alten befeſtigten Grundbeſitz des landſchaft⸗ 
lichen Bezirks Kaſſuben wurde an Stelle des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Manteuffel Graf v. Kleiſt gewählt. 

Bei der am Freitag in Mannheim ſtattgehabten Abge- 
ordneten wahl wurden für den nationalliberalen Kandidaten 
198, für den ſozialiſtiſchen Kandidaten 196 Stimmen abgegeben. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 

Die „Nord d. All g. Ztg.“ verweiſt gegenüber ander: 
weitigen Berechnungen über die Erhöhung der Detailpreiſe von 
Tabakfabrikaten auf ihre von uns bereits mitgetheilte Veröffent⸗ 
lichung hin, in welcher dieſe Preiſe objektiv ſicher mitgetheilt 
worden ſeien. 

Der Reichstag wird, nach einer Meldung der „Köln. 
V.⸗Ztg.“, zum 15. November einberufen werden. 

Vom Vun de sr at h. Dem Bandesrath find jetzt einige 
Etats⸗Entwürfe für das Etatsjahr 1894/95 zugegangen, ſo u. a. 
der Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei, für den 
allgemeinen Penſionsfonds, für das Reichsamt des Inneren und 
die Reichsjuſtizverwaltung. Wie verlautet, ſoll die Drucklegung 
der noch fehlenden Etats ſo gefördert werden, daß dieſe in etwa 
acht Tagen ſämmtlich dem Bundesrath vorliegen. 

Gegen den Generallieutenant v. Kirchhof iſt, wie ver⸗ 
lautet, am letzten Sonnabend ein Militärgericht verſammelt ge⸗ 
weſen. Ueber das Ergebniß iſt bis jetzt nichts in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen. 

Ein neuer Helmzierrath kommt in der ſächſiſchen 
Armee zur Einführung. Dieſer beſteht für die Generalität, die 
Offiziere des Kriegsminiſteriums und des Generalſtabes, ſowie für 


die Adjutantur des Königs und der königlichen Prinzen aus einem 
großen achtſtrahligen Stern von der Form, wie dieſer, etwas ver⸗ 
kleinert, bereits von den Offizieren des Garde » Reiterregiments 
am Helm getragen wird. Dieſer Stern iſt bei den Offizieren des 
Generalſtabs verſilbert, bei allen übrigen genannten Offizieren 
vergoldet. Darauf liegt dee kleinere ſilberne achtſtrahlige Stern 
zum Hausorden der Rautenkrone. Statt des Mittelſchildes dieſes 
Ordens, das die Inſchrift „Providentiae memor“ trägt, iſt das 
Rückſchild des Militär-St. Heinrichsrichsordens in bunter Emaille 
eingeſetzt. Dieſes zeigt den grünen Rautenkranz auf dem zehn⸗ 
mal quergetheilten ſchwarz und goldenen Schilde. Die vorer: 
wähnte Inſchrift befindet ſich in goldenen Buchſtaben auf dem 
das Mittelſchild des Sternes umgebenden Emailleringe und liegt 
auf dem grünen Rautenkranze des letzteren. 

Der Bürgermeiſte r von Mitten wal de hat eine 
alte Urkunde aufgefunden, nach welcher im Jahre 1562 die Stadt 
Berlin ein Darlehen von 1100 Gulden à 18 Groſchen von der 
Stadt Mittenwalde aufnahm. In der Urkunde verpflichtet ſich 
der Magiſtrat von Berlin und Köln „vor uns und unſere Nach⸗ 
ko'nmen jederzeit“ der Stadt Mittenwalde ihre Forderung zurück⸗ 
zuzahlen. Zins zu Zinſeszins gerechn't, würde dieſe Forderung 
gegenwärtig 2000 Milliarden Mark betragen, ſo daß auf den 
Kopf der Berliner Bevölkerung, dieſe einſchl. der der Vororte 
zu 2 Millionen gerechnet, gerade 1 Million Mark entfallen würde! 
Magiſtrat und Stadtverordnete von Mittenwalde gedenken an⸗ 
geblich die Stadt Berlin auf eine Entſchädigungsſumme zu ver⸗ 
klagen. 


Rus land. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Die Aus ſchußberathungen über die Prager 
. wurden auf Antrag Taaffes in geheimer 
Sitzung abgehalten. Damit hat Graf Taaffe einen unter den 
jetzigen Verhältniſſen nicht zu unterſchätzenden Erfolg errungen. 
Der in der Sitzung zur Vorleſung gelangte Theil des Regie⸗ 
rungsmaterials bezog ſich auf die Preſſe und auf Verſammlün⸗ 
gen. — Der Schluß der Reichsrathsſeſſion gilt als Ausweg aus 
den gegenwärtigen Wirren und ſcheint nach erfolgter Annahme 
der Wehrvorlage unvermeidlich. — In der Wahlreformkriſe iſt 
augenblicklich Stille eingetreten, die Stille vor dem Sturm. — 
Im Finanzminiſterium zu Budapeſt, wo gegenwärtig 100 Milli⸗ 
onen Gold lagern, wurde in der letzten Nacht ein Einbruch 
verſucht. Einer der Thäter iſt verhaftet. — Die öſterreichiſche 
Kaiſerin fand auf einem Spaziergang in Godoelloe große Steine 
auf dem Bahngeleiſe, machte den nächſten Wächter darauf auf⸗ 
merkſam und verhütete dadurch ein großes Unglück für einen 
bald darauf die Strecke paſſirenden Zug. 

Italien. 

In Spezia vollzieht ſich das Programm der Feſtlichkeiten 
zu Ehren des engliſchen Geſchwaders ohne jedes laute Geräuſch 
bei vollſtändiger Herzlichkeit. — Die Handelskammer 
von Rom beſchloß einen Proteſt gegen die Zollzahlung in Gold. 
Eine ſolche Maßregel wäre allenfalls als Sperrgeſetz angegangen, 
ſo aber ſchädige ſie die geſammte nationale Induſtrie. — Der 
zur Zeit in Turin verſammelte italieniſche wirehſchaftliche Kongreß 
votirte eine Tagesordnung, welche Giolittis Progreſſivſteuer für 
inopportun erklärt, da dieſelbe des Staatsdefizit keineswegs tilgen 
könne. — Der Tribuna wird aus Paris als poſitip ſicher gemeldet, 
daß das ruſſiſche Geſchwader unter Admiral Avelane auf der 
Reiſe nach dem Piraeus Neapel anlaufen werde. — Wie der 


„Die müſſen Sie mir zum Andenken mitgeben,“ bat er 
leiſe in plötzlich aufſteigendem Trennungsweh. Ja, das wollte 
ſie, aber erſt morgen, wenn er mitkäme zur Bahn. 

Am nächſten Morgen ſtand Annelieſe auf dem kleinen Perron 
der Mellenthiner Station und ſagte mit verrätheriſch glänzenden 
Augen Adieu. Dann holte ſie aus der Taſche ihres Reiſe⸗ 
mantels ein zuſammengelegtes Papier hervor, und Fritz Moſer 
legte es heimlich in ſeine Brieftaſche; es war das blaue Zopf⸗ 


band „ſeines kleinen Kameraden“; über zwei Jahre wenn ſie 
wiederkam, trug ſie gewiß keinen Hängezopf mehr. 

* * 

1 * 


Die Jahre vergingen. 
Fritz Moſer genoß 10 junges Leben in vollen Zügen. 
Immer tiefer verſank die Steinmühler Wieſe mit ihrer Poeſie 
ins Meer der Vergeſſenheit. Sein Vater verkaufte Mellenthin 
und zog mit der Schweſter nach Berlin. Auch Steinmühl war 
in andere Hände übergegangen, und der Premierlieutenant Moſer 
hatte gar keine Gelegenheit, goldene Jugenderinnerungen aufzu⸗ 
friſchen. Und hatte er ſich auch in den erſten Jahren zuweilen 
nach Annelieſe erkundigt, ſo war er doch nie recht dazu gekommen, 
die angedeutete Spur eifrig zu verfolgen. 

Er war ein tüchtiger Soldat, huldigte jedoch allzu ſehr dem 
Spruche: „Wer nicht liebt Weib, Wein, Geſang u. ſ. w 
Er war bei allen Feſten dec Luſtigſte, der letzte gecher se 
trotz ſeiner Stärke der flotteſte Tänzer. Er ſchnitt in feiner 
liebenswürdigen, ungezierten Art den Damen eifrig die Cour, 
ohne ſich für die eine oder die andere dauernd zu begeiſtern. 
Man ſagte ihm zahlloſe geheime Liebeshändel nach, ohne ihn zu 
verdammen. „Gebt mir vom Becher nur den Schaum, den 
leichten Schaum der Reben — gebt nur einen flüchtigen Liebes— 
traum mir für dies flüchtige Leben“ ſang er übermüthig, wenn 


man ihm Vorſtellungen machte. Trotz alledem galt er in K. 
als der allgemeine Liebling der Damen in der Geſellſchaft. 


* * 
* 


Es ſchlug Zehn von den Thürmer der Stadt K. 

Aus einem Zimmer des „Hotel zum deutſchen Hauſe“ ſchallte 
lautes Lachen und Gläſerklingen auf die ſtille Straße. 

Die Offiziere des in K. garniſonirenden Infanterie⸗Regi⸗ 
ments feierten den Geburtstag eines Kameraden. 

„Warum kommt Moſes nicht?“ rief eine helle Stimme vom 
ir en des Tiſches. „Ja richtig, er wollte erſt um zehn 

ier ſein.“ 

„Wo ſteckt der Dicke denn eigentlich?“ klang es geräuſchvoll 
ban e „Oe, Kleeberg, Pylades! Wo haben Sie ihn 
gelaſſen?“ 

Der Angeredete zwirbelte ſichtlich geärgert den hellen Schnurr⸗ 
bart, zuckte die Achſeln und ſagte lakoniſch: „Verloren.“ 

„Hört, Kleeberg wird tragiſch. Verloren? Habt ihr euch 
gezankt und iſt Moſes aus Gram darüber in den Fellungsgra« 
den geſprungen?“ 

Der Geneckts blikte finſter in ſein Glas. „Dummheit,“ 
brummte er ärgerlich, „man merkt, daß es bei Ihnen nicht mehr 
helle iſt, lieber Dachs! Der Feſtungsgraben iſt zugefroren.“ 

Der Kellner ſetzte eben eine neue Rieſenbowle auf die 
Tafel, die Gläſer wurden von neuem gefüllt. 

„Auf das Wohl unſeres lieben Moses, “rief Major Auer 
in das Stimmengewirr hinein, „er lebe hoch!“ 

„Hoch! Hoch! Hoch!“ klang es jubelnd im Kreiſe. 

„Wollen wir nicht mal hinuüberſchicken? Vielleicht iſt er 
ſchon da — Heda, Schwalbenſchwanz, verehrteſter! Wiſſen Sie 
wo Lieutenant Moſer wohnt?“ 

1 ließ ſich im Nebenzimmer Mütze und Paletot geben 


Kommandant des Schiffes „Staffetta“, das an ber Somaliküſte 
ſtationirt iſt, an den Marineminiſter meldet, wurde der Lieutenant 
zur See Falmone im Hafenorte Merka, wo ſich eine italieniſche 
Handelsniederlaſſung befindet, durch einen Eingeborenen ermordet. 
Die Stadt wurde bombardirt, zwölf Notabeln gefangen an Bord 
gebracht und alle Somali entwaffnet. — Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Brin iſt durch einen glücklichen Zufall dem Tode ent⸗ 
ganzen. Er fuhr im Fahrſtuhl nach feinem im erſten Stock des 
Konſulats gelegenen Bureau hinauf. Durch Verſehen des Portiers 
hielt der Fahrſtuhl nicht an, als der Miniſter ausſtieg. ſo daß 
derſelbe mehre Meter hinaus geſchleudert wurde, wobei er ſich 
nicht unerheblich verletzte. Wäre er in den Schacht hinabgeſtürzt, 
ſo wäre er natürlich zerſchmettert worden. — Der vatikaniſche 
Moniteur de Rome iſt unterdrückt worden, wie der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben wird, weil er von einem Beleidigungsprozeß der 
ſtalieniſchen Regierung bedroht war. 
Frankreich 

Präſident Carnot, der Freitag früh 1,9 Uhr in 
Toulon eingetroffen iſt, empfing am Donnerſtag die Großfürſten 
Sergius und Paul, die Brüder des Kaiſers von Rußland, und 
ſtattete ihnen unmittelbar danach einen Gegenbeſuch ab. — 
Augenblicklich feiert Marſeille Ruſſenfeſte. Das ruſſiſche Kanonen ⸗ 
boot Teretz iſt, trotz früherer gegentheiliger Behauptungen, von 
zahlreichen Booten begleitet im Hafen von Marſeille eingelaufen. 
Avellane und die ruſſiſchen Offiziere wurden ſtürmiſch begrüßt. 
Der Maire hob in ſeinem Toaſt auf die ruſſiſchen Gäſte hervor, 
der Beſuch der ruſſiſchen-Offiziere werde eine neue Ermuthigung 
für die Marſeiller Kaufmannſchaft und Induſtrie ſein, die innige 
friedliche Vereinigung Frankreichs und Rußlands werde eine ununter⸗ 
brochene Aera der Arbeit und des Friedens herbeiführen. An 
das Frühſtück ſchloſſen ſich Blumenkorſo und Lunch im Börſen⸗ 
gebäude, Bankett und Galavorſtellung. Nachts fuhren die ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere nach Toulon. — Wie in der vergangenen Woche ⸗ 
zwiſchen den Schülern iſt nunmehr auch zwiſchen ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Regimentern ein Depeſchenwechſel eingetreten. Schließ⸗ 
lich betheuerten die Geueräle z. B. des Gouvernements Warſchau in 
einer franzöſiſchen Depeſche an den franzöſiſchen Generalſtabschef ihre 
Sympathie, die ſelbſt durch Kriege nicht verwiſcht werden könnte. 
Der Generalſtabschef ſandte ein enthuſiaſtiſches Danktelegramm. — 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, find die loth 
ringiſchen Deputationen aus den franzöſiſch⸗lothringiſchen Depar⸗ 
tements von Avellane empfangen worden. Die Deutſch⸗Lothrin⸗ 
ger waren weder bei den Deputationen noch bei den Geſchenken 
betheiligt. — Kaum haben die Ruſſen Paris verlaſſen, jo begin⸗ 
nen die dortigen Hetzblätter ihre volle Thätigkeit zu entfalten. 
Das XIX. Siecle ſchreibt: „Wir haben den Takt gehabt, unſere 
Rachgefühle und Hoffnungen zu unterdrücken, um unſere Gäſte 
nicht zu geniren. Aber der Zar weiß nunmehr, daß die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Frankreich und Rußland das gemeinſchaftliche 
Programm aller Franzoſen iſt. Wenn die Gegner dieſes Bünd⸗ 
niſſes Alexander dem dritten jemals von den Veränderungen 
ſprechen, die das parlamentariſche Regiment in der Regierung 
herbeiführen kann, ſo braucht er ſich nur des Empfan ges ſeiner 
Offiziere zu erinnern, um ſich zu ſagen, daß ihm die Namen der 
Miniſter gleichgiltig ſein können. In welchen Händen immer 
die Macht ruhe, die Uebereinſtimmung bleibe beſtehen.“ Das 
„Journal“ kündigt den Beſuch des Zaren in Paris an für den 
Fall ſich die Abſicht Deutſchlands, im nächſten Frühjahr im Hafen 
von Genua, alſo angeſichts Frankreichs, mit Italien Flottenmand. 
ver zu veranſtalten, verwirklichte. Der alte Deutſchenhaſſer Caſſagnac 
endlich erklärt: „Wir feiern die Ruſſen, wie kein Volk der Welt 
jemals gefeiert worden iſt, weil ſie Deutſchland haſſen, wie wir.“ 
— Der Miniſterrath in Paris beſchloß Donnerſtag, nochmals 
zwei Aerzte nach Bornemouth zu entſenden, um feſtzuſtellen, ob 
Cornelius Herz nicht nach London vor den Richter transportirt 
werden könne. — Graf Mohrenheim beſuchte den Kardinalerz⸗ 
biſchhof Richard, um ihm den Dank des Zaren für das Tedeum 
auszudrücken, das er am letzten Sonntag in allen Kirchen des 
Erzbisthums anläßlich des Ruſſenbeſuches abhalten ließ. 

Amerika. 

Das Koncept zu dem Geſetzentwurf über den neuen 
Tarif iſt, wie aus Washington gemeldet wird, dem Präſidenten 
Cleveland zur Prüfung vorgelegt worden. — In San Francisco 
iſt der Oregon, das ſtärkſte Kriegsſchiff der vereinigten Staaten 
vom Stapel gelaſſen. Das Schiff koſtet 4 Millionen Dollars. 
— Die Abſtimmung des Senates über die Aufhebung der 
Shermanbill hat am Freitag Nachmittag begonnen. — Nachrichten 
aus Buenos Ayres zufolge hat das braſilianiſche Revolutions⸗ 
komitee daſebſt an die dem Präſi denten Peixoto treu gebliebenen 
Schiffe eine Proklamation gerichtet, welche ſie zum Anſchluß an 
die aufſtändiſche Bewegung auffordert. — Die Kommandanten 
der vor Rio befindlichen Geſchwader, ausſchließlich des deutſchen, 
machten Peixoto darauf aufmerkſam, daß die in den Arſenalen 
getroffenen kriegeriſchen Vorbereitungen geeignet wären, zu einem 
Bombardement durch Mello zu führen. 

Afrika. 
Nach dem Daily Chronicle haben Leute der Süd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, nachdem fie auf die friedlich abziehenden 
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und verließ etwas ſchwankenden Schrittes das Haus. Eiſig 
ſchlug ihm der Wind in das erhitzte Geſicht. Er durfte nur 
ſchräge über die Straße gehen bis zu ſeiner Wohnung. Drüben 
bewohnte er zwei kleine Parterrezimmer — fein liebſter Kamerad, 
Premierlieutenant Moſer, hatte eine gleiche Wohnung im Ober⸗ 
ſtock des langgeſtreckten Gebäudes inne. 

Die beiden waren ſchon auf der Kriegsſchule unzertrennliche 
Freunde geweſen und faſt zu gleicher Zeit nach K. gekommen. 
So verſchieden ihr Aeußeres war, ſo wenig glichen ſie ſich in 
ihrem Weſen. Moſer war groß und ſehr kräftig gebaut, impo⸗ 
ſant in der Erſcheinung, wie und wo er ſich zeigte. Der Kopf 
mit dem ſchwarzen glatten Haar erſchien faſt zu klein für die 
breiten Schultern, die Stirn war niedrig und ſchmal, die Haut des 
vollen Geſichts ſo tiefbraun, daß einem unwillkürlich der Vergleich 
mit einem Mulatten einfiel, wenn man die rothen, etwas aufge⸗ 
worfenen Lippen unter dem dunkeln Schnurrbart betrachtete. 
Seine Bewegungen waren von vornehmer Ruhe, aus welcher 
ihn auch die aufregendſte Nachricht nicht zu verſcheuchen ver⸗ 
mochte. Die Kameraden, bei denen er allgemein beliebt war, 
nannten ihn ſcherzweiſe nur „Moſes“. 

Lieutenant Kleeberg hingegen war klein, ſehr hellblond und 
ſehr roſig. Er ging meiſt im Geſchwindſchritt mit ſeinen „Dra⸗ 
gonerbeinen, die eigentlich gar nicht zur Infanterie paßten,“ wie 
die neckenden Kameraden oft behaupteten, und alterirte ſich über 
einen falſchen Griff ſeine r Leute genau ſo, wie über eine vereitelte 
Urlaubsreiſe. 

Vielleicht waren die beiden trotzder Gegenſätze gerade deshalb die 
beſten Freunde geworden. Ein ſpottluſtiger Fähnrich hatte einmal, 
als Moſer und Kleeberg beim Biere ſaßen, ſehr bezeichnend 
geziſchelt: „Kinder ſeht! Der Bär macht mit dem Teckel 
Brüderſchaft!“ 

Kleeberg öffnete etwas mühevoll ſeine Hausthür und tappte 
dann, Streichhölzer ſuchend, im Zimmer umher. Da flammte 
hinter ſeinem Rücken ein Licht auf, ein äl teres Dienſtmädchen, 


Matabele geſchoſſen, nachträglich noch die Verwundeten grauſam 
umgebracht. Auch wird der Verdacht ausgesprochen, daß die Ab⸗ 
geſandten Lobengulas, die nach Tati als Unterhändler kamen, 
umgebracht worden ſeien, um der Möglichkeit eines friedlichen 
Ausgleiches vorzubeugen. 


Provinzial: Nachrichten 


— Kulm, 26. Oktober. Die heutige Wählerverſammlung, zu welcher 
die Herren Kandidaten Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗Racziniewo erſchienen 
waren, war nur ſchwach beſucht. Herr Landrath one eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, Deichhauptmann Lippke wurde zum Vorſitzenden erwählt. Als⸗ 
dann entwickelte der bisherige Abgeordnete, Herr Meiſter, ſein Programm. 
Auf Befragen des Deichhauptmanns Lippke erklärte der Abgeordnete, daß 
er gegen das v. Zedlitz ſche Schulgeſetz geſtimmt habe und auch in Zukunft, 
falls wieder ein derartiges Geſetz dem Hauſe vorgelegt werde, er dagegen 
ſtimmen werde. Der zweite Kandidat erklärte, daß er ſchon verſchiedentlich 
in dem Selbſtverwaltungsweſen des Kreiſes thätig geweſen ſei und ſein 
Beſtreben ſein werde, im Landtage für das Wohl des Kulmer Kreiſes und 
insbeſondere der Landwirthſchaft einzutreten. Es müſſe beſonders mit den 
Arbeiten am grünen Tiſch aufhören. In Betreff des Schul eſetzes iſt der 
Kandidat derſelben Anſicht, wie der erſte Kandidat. Herr Deichhauptmann 
Lippke legte den Kandidaten ans Herz, für das Wohl der Niederungen, 
die unter den Waſſerkalamitäten viel zu leiden haben, einzutreten. 

— Brieſen, 25. Oktober. In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde geſtern über die neue eſoldungsordnung für Lehrer, 
welche die Regierung eingeführt wiſſen will, berathen. Wie bereits be⸗ 
richtet, ſoll dieselbe mit dem 1. April 1894 in Anwendung kommen und 
nur dann, wenn es die ae Eng Verhältniſſe der Stadt nicht erlauben, 
bis 1895 hinausgeſchoben werden. Hierüber ſollte ſich die Verſammlung 
ſchlüſſig machen. Ohne näher auf die Verfügung der Regierung einzu⸗ 

ehen, beſchloß die Verſammlung, die neue Beſoldungsordnung abzulehnen, 

bis ſie genaue Kenntniß über die Höhe der Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer habe und wiſſe, um wie viel die Kreis⸗Kommunalabgaben durch 
den Ausfall der lex Huene erhöht würden. 

— Brieſen, 25. Oktober. Noch immer giebt es Perſonen, welche bei 
Krankheiten, wie Rheumatismus, Stichen, Blutandrang nach dem Kopfe 
u. ſ. w. einen Aderlaß für ein Univerſalmittel halten. Und da die Aerzte 
in den ſeltenſten Fällen dieſes Verfahren anwenden, ſo ſuchen ſolche Kranke 
nicht ſelten Kurpfuſcher auf, die ihnen ihren Willen thun. So fand im 
hieſigen Krankenhauſe eine Frau Aufnahme, der der Dorfſchmied zur Ader 
gelaſſen hatte, und die infolge deſſen an Blutvergiftung litt, der ſie heute 
unter großen Schmerzen erlegen iſt. Bevor die Leiche der Erde übergeben 
wird, fol fie ſezirt werden, damit feſtgeſtellt wird, in wieweitd em Schmied 
ein Verſchulden an dem Tode der Frau 8 iſt. 

— Graudenz, 26. Oktober. Der ſeltene Fall, daß ein Verbrecher, der 

u lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt und dann ſpäter von Kaiſer 

ilhelm völlig begnadigt wurde, den Wunſch ausſpricht, in der Anſtalt 
verbleiben zu dürfen, um feine Tage dort beſchließen zu können, iſt in der 
hieſigen Strafanſtalt e von Daſelbſt war ein wegen Doppelmordes 
zum Tode verurtheilter, jedoch von König Friedrich Wilhelm IV. zu lebens⸗ 
änglicher Zuchthausſtrafe eee ruſſiſcher Unterthan von B. ſeit dem 
Jahre 1850 detinirt. Der erurtheilte war 20 Jahre alt, als ſeine Auf⸗ 
nahme erfolgte. Nachdem er 43 Jahre lang in der Anſtalt verblieben, iſt 
er, wie bemerkt, in Anbetracht ſeiner > Führung vom Kaiſer gänzlich 
begnadigt und in ſeine Heimath nach Rußland entlaffen worden. Der jetzt 
63 Jahre alte Mann vergoß Thränen, als er die Anſtalt verlaſſen mußte, 
weil er einer ungewiſſen, ſorgenvollen Zukunft entgegenging. Er ſprach 
den Wunſch aus, im Zuchthauſe verbleiben zu dürfen, ein Wunſch, der ihm 
nicht gewährt werden konnte. Welchen Erwerb der Begnadigte, der keine 
Verwandten mehr beſitzt, ergreifen wird, um ſein Leben zu ſriſten, haben 
wir nicht in Erfahrung bringen können. (Dazu bemerkt der „Geſ.“: In 
verſchiedenen Zeitungen wird ein rührendes Geſchichtchen aus der Grau⸗ 
denzer Strafanſtalt, betitelt „Heimweh nach dem Zuchthauſe“, erzählt, das 
aber, wie wir ermittelt haben, den Fehler hat, hier in Graudenz nicht 
paſſixt zu ſein.) 

— Von der Flatower Grenze, 26. Oktober. Viele Frauen haben die 
Gewohnheit, nach beendeter Näharbeit die Nähnadel an die Bruſt zu ſtecken. 
Wie leicht dadurch ein Unglück herbeigeführt werden kann, zeigt nachſtehender 
Fall. Eine Beſitzerfrau in Kölpin nahm ihr 1½ jähriges Töchterchen auf 
den Arm und dieſes ſchmiegte ſich mit dem Geſichtchen an die Bruſt der 
Mutter. Plötzlich ſchrie das Kind heftig auf; zum Entſetzen der Mutter 
hatte die Kleine ſich die Nadel ins rechte Auge geſtochen. = ſofortiger 
ärztlicher Hilfe hat das Kind doch die Sehkraft des einen Auges voll⸗ 
ſtändig eingebüßt. 

— Marienwerder, 27. Oktober. Die Stadtverordneten hatten ſich in 
ihrer heutigen Sitzung allein mit der Bürgermeiſterwahl zu beſchäftigen. 
In Folge des Ausſchreibens der Stelle ſind 21 Meldungen eingegangen, 
von denen eine zurückgezogen worden iſt. Die vorbereitende Kommiſſion 
hat mit 8 gegen 1 Stimme beſchloſſen, den bisherigen Bürgermeiſter Herrn 
Würtz als alleinigen Kandidaten vorzuſchlagen, Nachdem in der heutigen 
Sitzung der Herr Stadtverordnetenvorſteher von zwei der eingegangenen 
Meldungen, von denen der Herren Bürgermeiſter Scholz in Schippenbeil 
und Leuſch in Ragnit, der eg Kenntniß gegeben hatte, wurde 
zur Wahl geſchritten und der bisherige Bürgermeiſter Er Würtz mit 16 
gegen 7 Stimmen, die auf Herrn Leuſch fielen, auf eine fernere Amts⸗ 
periode wiedergewählt. 

— Aus Oſtpreußen, 27. Oktober. Ein Roßtäuſcherſtückchen, wie es 
leider hier und da bräuchlich iſt, ſand am 14. d. M. ſeine Sühne durch 
ein richterliches Urtheil, das durch Reichsgerichtsentſcheidung beſtätigt wurde, 
Die königliche Remonte⸗Kommiſſion in der Provinz Oſtpreußen hatte auf 
den 3. November v. J. einen Remontemarkt ausgeſchrieben und ausdrück⸗ 
lich befannt gemacht, daß, wie gewöhnlich, nur Dreijährige und ausnahms⸗ 
weiſe Vierjährige vorgeführt werden ſollten. Der Gutsbeſitzer Heinrich 
Bräuer⸗Doristhal beſaß nun eine braune Stute mit Stichelhaaren an der 
Stirn, die bei einem Alter von 2, Jahren bereits reichlich die Größe 
eines ausgewachſenen Dreijährigen beſaß. Der Kutſcher des Angeklagten, 
Link, zog der Stute den Milchzahn im Oberkieſer aus, ſo daß dieſelbe bei 
ihrem außerordentlich ſtarken Bau das Ausſehen einer Dreijährigen bot. 
Die Remonte⸗Kommiſſion ließ ſich dadurch auch täuſchen und zahlte beim 
Ankauf der Stute den zweithöchſten Preis, 1100 Mark. Durch Urtheil der 
Strafkammer des f zu Stallupönen vom 29. April er, wurde 
daher der Gutsbeſitzer Bräuer wegen Betrugs zu ſechs Monaten Gefängnig 
ſowie 1000 Mark Geldſtrafe und der Kutſcher Link wegen Hilfeleiſtung zum 
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eine kräftige ſaubere Jerſon, ſtellte den Leuchter hin und legte 
einen Brief daneben. 
„Na, der Herr Lieutenant kommen ja heut' mal früh nach 
Haus, was is denn nu los?“ ſagte fie dreiſt und ſtemmte die 
Hände in die Seite; „da, der Brief iſt vom Herrn Moſes oben, 
der iſt noch ſpazieren gegangen.“ 
„Wer iſt Moſes? Sie unverſchämte Perſon Sie!“ ſchnaubte 
der kleine Lieutenant ſie an. „Was haben Sie denn überhaupt 
in meinem Zimmer zu ſuchen? Ich werde an Ihre Herrſchaft 
ſchreiben, augenblicklich rufen Sie meinen Burſchen herunter!“ 
„Ei wenn ich nicht will, denn auch?“ ſpottete Lene und 
machte eine Wendung nach der Thür. „Sie ſind ja ſonſt nicht 
ſo, Herr Lieutenant, wenn Sie mal nach Haus getorkelt kommen 
und der Joſef iſt nicht da und ich zieh Ihnen die Langſchäftigen 
ab, das ſchreiben Sie ja nicht gleich an meine Herrſchaft, dann 
iſt die Lene man gut. Aber das ſag' ich, wenn der Joſef mich 
mit'n Brief ankommt, fliegt er die Trepp' runter, er ſoll es 
blos probieren, na aber das ſoll mich nicht wieder paſſiren ..“ 
ſprachs und ging tief gekränkt hinaus. 
„Lene,“ donnerte es da hinterher, „zum Kuckuck! ſeien Sie 
doch vernünftig, alte Schaute, holen Sie mir den Joſef herunter!“ 
„Jeſus! Nicht ſo laut, Herr Lieutenant, wenn das die Frau 
hört,“ beſchwichtigte Lene ſchnell verſöhnt, nahm haſtig die Pan⸗ 
toffeln in die Hand und eilte auf Strümpfen die Treppe zur 
Burſchenkammer hinaus. Lene war das Dienſtmädchen des Haus⸗ 
wirths, ſchwärmte mehr wie jede andere Evastochter für zweierlei 
Tuch, und ließ es ſich doch trotz der beiden Burſchen nicht nehmen, 
in den Zimmern der Offiziere nach dem rechten zu ſehen. Es 
ging die Sage, daß Lene die Marsſöhne zuweilen wie hilfloſe 
Kinder zu Bett brachte, wenn ſie ar zu ſeliger Stimmung 
vom Liebesmahl kamen. So hatte ſich bei ihnen einen ge⸗ 
wiſſen Platz erobert, von dem ſie ſich nicht um ein Haar ver⸗ 


drängen ließ. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 Antonie und die Lehrertochter Bronis 


Betruge 5 einem Monate Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten legten 
gegen dieſes Urtheil die Reviſion ein, welche aber vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen wurde. 

— Neuſtettin, 26. Oktober. Ein ſchweres Verbrechen wurde geſtern 
Morgen an dem 40jährigen Sohn des Rittergutsbeſitzers Bredow zu 
Zippnow, der Reſervelieutenant iſt, verübt. Derſelbe hatte mehrmals die 
Knechte Schirpat und Schwärmer ermahnt, die Pferde Abends beſſer zu 
verſehen. Am Dienſtag Abend hatten ſich die beiden wieder ohne Er⸗ 
laubniß entfernt, worüber ihnen Herr Bredow ernſtliche Vorhaltungen 
machte. Am nächſten Morgen, als Herr Bredow jun. den Stall betrat 
und den Leuten den Dienſt anſagte, überfiel ihn plötzlich der Knecht 
Schirpat hinierrücks und verſetzte ihm mit einem Stoßeiſen einige Schläge 
auf den Kopf, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Hiermit nicht genug, 
ſprang der Knecht Schwärmer mit der Wagenrunge hinzu und ſchlug ſo 
lange auf Herrn B. ein, bis dieſer ſich nicht mehr rührte. Die itknechte 
leiſteten dem Herrn keinen Beiſtand. Der Zuſtand des Verletzten iſt hoff⸗ 
nungslos, da die Schädeldecke ganz zertrümmert iſt. — Die beiden Atten⸗ 
täter wurden ſogleich in Gewahrſam genommen. 

— Danzig, 27. Oktober. Zwiſchen Prauſt und Hohenſtein ſind heute 
früh zwei Güterzüge in Folge der Nichtbeachtung des Halteſignals zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Die Lokomotive, der Packwagen und ein Güterwagen 
ſind beſchädigt, Perſonen ſind nicht verletzt. Der Verkehr iſt ungeſtört. 

— Oſtrometzko, 25. Oktober. Auf Antrag des Kammerherrn und 
Erbtruchſeß Grafen v. Alvensleben in Oſtrometzko läßt die kaiſerliche Ober⸗ 
Poſtdirektion in Bromberg nunmehr eine Fernſprechleitung zwiſchen hier 
und Neuhof erbauen. 

— Poſen, 25. Oktober. Zu dem Morde des Förſters Denſch in 
Szelejewo iſt noch nachzurragen, daß nach den Feſtſtellungen Denſch am 
Kopfe und an der Hand verwundet worden 1 9 Hierdurch kampfunfähig 
gemacht, wurde er durch Kolbenſchläge der ilddiebe vollends getödtet. 
Wie ſoeben verlautet, ſind die Thäter im dem Mühlenpächter T. und einem 
Ackerwirth, beide aus Szelejewo, ermittelt und dingfeſt gemacht worden. 
T. ſoll durch einen Schrotſchuß des Denſch an der Hand verwundet worden 
ſein, und dürfte dieſer Umſtand ſeine Betheiligung an dem Morde ver⸗ 
rathen haben. Der Ermordete ſtand erſt im 35. Lebensjahre. 
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Socales. 
Thorn, den 28. Oktober 1893. 


Tborniſcher Geſchichtskalender. 


Don be zründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


28. Okt. E. Ehrſ. Rath hat dem ehrſamen Prieſter Alberto die Pfarre 
1477. zu Schwetz conferirt mit allen Attinentiis, 
1631. Ueber die vom Rathe in Verwahrung genommenen Land» 
gerichtsbücher wird eine Atteſtation ausgeſtellet. 
29. Okt. Hat E. E. Rath feſtiglich verordnet, daß die Weinſchänker 
1480. niemande mWein vorſetzen ſollen, er ſei denn rein und ſilher⸗ 


ſchöne. 
1612. wird Anſelmus Herzberger als Stadtlieutenant beſtellet. 


Armeekalender. 


Gefecht bei Le Bourget, vor der Pariſer Nordfront, 5 Kilom, 
von der 1 Die Franzoſen ſetzen ſich in den 
Beſitz des Ortes; alle Verſuche zu ihrer Vertreibung bleiben 
nutzlos. Die hier weit vorgetriebene deutſche Vorpoſtenſtel⸗ 
lung koſtet im Lauf der Belagerung den Deutſchen viel Blut. 
— Gren. Regt. Kaiſer Franz; 4. Garde ⸗ Gren. = Regt. 
Königin; Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 
Vorpoſtengefechte bei Pierrefitte und Villetaneuſe vor der 
Pariſer Nordſront, 2½ Kilometer nördlich von St. Denis. 
Der aus dem Fort Double Couronne unternommene Ausfall 
der Franzoſen wird von den deutſchen Vorpoſten kräftig zu⸗ 
rückgewieſen. — 1, Garde Regt. ; Garde- Füſ.⸗ Regt.; 
Garde⸗Jäger⸗Bat. a 


28. Okt. 
1870. 


29. Okt. 
1870. 


kommende Wähler können, ſolange die Abſtimmung für ihre 0 


lung geſchloſſen, haben die Wähler dieſer Abtheilung agen und be⸗ 
tfolgenden Abthei⸗ 


Mitte: 


Zeitungen gegangen, daß Eltern und Vormünder ihre Einwilligung zu 
Wienen ihrer Töchter und Mündel im fremden Lande ren ſollen, fals 
0 5 liniß vermitteln. 
Der moraliſche und 2 Ruin und ein beklagenswerthes Ende ift 
der Schluß der großen Hoffnungen geweſen, mit denen man „anderswo, 
nur nicht in der Heimath“ fein Glück bauen wollte. So find neuerdings 
wieder drei junge Mädchen, die unter der falſchen Vorſpiegelung, daß fie 
gute Stellungen an ausländiſchen 28 25 erhalten ſollten, nach Amſterdam 
gelodt und, da fie als Opfer eines unſittlichen Handels auserſehen waren, 
von der Polizei aus den Händen des gewiſſenloſen Agenten befreit worden. 
Im Einvernehmen zwiſchen dem deulſchen aue in Amſterdam und 
dem Karlsruher Armenrath wurden, wie die „N. Bad. L.⸗Zig.“ meldet, 
die Mädchen nach Emmerich gebracht, von wo aus fie jetzt dürch den Vater 
eines derſelben mit Unterſtützung des Armenrathes abgeholt worden find, 
Der Vorgang na als Warnung dienen, daß junge Mädchen in dem Ab⸗ 
ſchulſe von Dienſtverträgen nach ausfäudtfchen Orten vorfichtig ſein 
mögen. f 
— Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle zu Galizewo, Kreis Briefen, 
evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann in Schönjee). 
Eicher telle r a1 . A n ee 
n in Leſſen.) Stelle zu Faulen, Kreis Roſenberg, evangeliſch. 

(Fürſtl. Reuß⸗Plauenſche Kammer zu Schleitz.) ; 5 
p Von in irter Seite wird geſchrieben, daß die Verſuche mit 
den Litewken, welche bisher nur bei einzelnen Linien⸗ egimentern gemacht 
worden ſind, auf die Gardetruppen ausgedehnt und in noch weiterem Um⸗ 
fange vorgenommen werden ſollen. Insbeſondere ol in dieſem Winter 
die Brauchbarkeit der Litewten bei allen Witterungsverhältniſſen erprobt 
werben, ob biefelben bei ftrenger Kälte für die Mannſchaſten ausreichend 
ſind und welche Farbe zu wählen ſein würde. Ueberhaupt werden im be⸗ 
vorſtehenden Winter mannigfache militäriſche Neuerungen bezw. Entſchei⸗ 
dung über Neueinführungen ftattfinden. 3 
Nach $ 11 des Straßenfluchtgeſetzes vom 2. Juli 1875 darf von 
dem Tage an, an welchem die Offenlegung eines Straßen⸗ bezw. Bau⸗ 
fluchtlinienplanes erfolgt iſt, die baupolizeiliche Genehmigung zur Errich⸗ 
tung von Neu-, Um⸗ und Ausbauten über die neue Fluchtlinſe hinaus 
verſagt werden. Obwohl nun Zäune und Gitter in den Bauordnungen 
in der Regel als Baulichkeiten gelten, zu deren Errichtung die baupolizei⸗ 
liche Erlaubniß erforderlich iſt, jo hat das Oberverwaltungsgericht, ent⸗ 
gegen der von ihm in früheren Entſcheidungen ausgeſprochenen Anſicht, 
heiterdings in zwei Fällen dahin erkannt, daß Zäune und Gitter nicht 
zu den Bauten im Sinne des gbengenannjen Geſetzes gehören. Der Grund 
allein, daß der sar ze. die Fluchtlinie überſchreitet und auf künftigen 
Straßenterrain ſteht bezw, ſtehen würde, genügt alſo künftig nicht, um die 
Genehmigung zur Errichtung eines ſolchen zu verſagen, bezw. die Beſe iti⸗ 

gung im Falle des Vorhandenſeins zu fordern, 

Strafkammer. In der eſteigen Sitzung wurden außer einer 
Perg Perſonen, welche ſich der Wehrpflicht entzogen hatten, verurtheilt 
der Schneiderlehrling Paul Bartkowski aus Thorn wegen zweier Diebſtähle 
im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß und jährigem Ehr⸗ 
verluſt, der Händler Johann Brunszkowsti aus Briefen wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und ng Körperverletzung zu 3 Monaten 2 Wochen 
Gefängniß und der Arbeiter Gottlieb Kuſchin aus Kl. Mocker wegen Ur- 
kundenfälſchung und Veränderung des Perſonenſtandes eines anderen zu 
2 Wochen Gefängniß. Kuſchin hatte ein von der unverehelichten Karoline 
Wiartalla geborenes Kind als ſeine a Tochter bei dem Standesamte 


in Thorn angemeldet. Gegen den Lehrer Kaſimir Majka, deſſen Ehefrau 
awa Majka aus Bruchnowo wurde 


} 


unter Ausſchluß der Offentlichkeit wegen verläumderiſcher Beleidigung ver: | hat ein Auge verloren durch zu vieles Auswiſchen der Rührungs⸗ 


handelt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung der ſämmtlichen Ange⸗ 
klagten. Die den Angeklagten durch des Strafverfahren erwachſenen Un⸗ 
koſten werden der Staatskaſſe zur Laſt ergent 

% Dienitentlaffung. Der Polizeiſergeant N., welcher am Donnerſtag 
ein junges Mädchen ohne jeden gerechtfertigten Grund verhaftete, iſt ſeines 
Dienſtes entlaſſen worden. Die Polizeibehörde hat auf Grund dieſer Er⸗ 
ſahrung angeordnet, daß neu anzuſtellende Polizeibeamte einige Zeit im 
Civil ältere Polizeifergeanten im Dienſte begleiten und ſich ſo informiren. 

A Wegen Fundunterſchlagung wurde der Knecht des Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Stein verhaftet. Der Knecht hatte in der Schuhmacherſtraße einen 
Schinken gefunden, ihn als gute Priſe betrachtet und war gerade dabei, 
ihn zu braten, als ihm das leckere Gericht von der Polizei abgenommen 
. V tet 3 Perſonen 

aftet ! e 1 
n Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,28 Meter. 


Vermiſchtes. 

Die Cholera. Das Reichsgeſundheitsamt macht folgende 
Cholerafälle bekannt: In Berlin wurde bei einem Arbeiter 
Cholera; in Potsdam und Stettin je 1 tödtlich verlaufener 
Krankheitsfall, in Neuenkirchen desgl. 2; in Frauendorf 4 Neu⸗ 
erkrankungen, in Bredow 2, in Warſow, in Zerpenſchleuſe und 
Wittenberge je 1 Neuerkrankung. Der für Nauen gemeldete 
Krankheitsfall iſt nicht auf Cholera zurückzuführen. 

Im Dorfe Wilce bei Crone a. d. Brahe brannten 
11 Gebäude, darunter Scheunen mit großen Getreidevorräthen, 
nieder. — Der Stadtrentenmeiſter Kimmer in Trier ſtürzte ſich 
3 Stockwerke hoch zum Fenſter heraus und wurde ſchwer 
1 vellanes Bericht an den Zaren. Ein italieniſches 
Blatt macht macht ſich den Scherz, folgendes Geſpräch zu ſkizziren, 
das ſich entſpinnen ſoll, wenn Admiral Avellan dem Zaren Bericht 
über ſeine Miſſion in Toulon und Paris erſtattet: Der Zar: 


tyhränen. — Der Zar: Wie ſteht es mit dem Admiralſchiff ? 
— Avellan: Es iſt unter der Laſt der Geſchenke in die Tiefe 
geſunken. — Der Zar: Aber wie find Sie denn hierher ge 
kommen? — Avellan: Ich habe mich an die Küſte gerettet, habe 
mich dort als Italiener verkleidet und bin mit einer Orgel 
herumgewandert. Man hat mich aber für einen Spion gehalten 
und mich ſchleunigſt über die Grenze befördert. Der Zar: 
Und die übrigen Schiffe Ihrer Flotte? — Avellan: Sie ſind 
durch den Enthuſiasmus der Franzoſen gänzlich aufgerieben. — 
Der Zar (nachdenklich): Als Feind ſind ſie mir doch lieber! 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 27. Oktober. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, 
iſt dem Kaiſer in der Angelegenheit des Hannoverſchen Spielerprozeſſes 
bereits längerer Vortrag gehalten und dürften durchgreifende Maß⸗ 
nahmen gegen die im Offizierkorps herrſchende Spielſucht bevorſtehen. 
Das Kaiſerliche Militärkabinet hat bereits bei der Juſtizverwaltung 
das Erſuchen geſtellt um Ueberſendung der Prozeßakten, ſobald die 
Angelegenheit gerichtlich ihre Erledigung gefunden habe. 

Paris, 27. Oktober. Heute Vormittag hat unter großem 
Pomp und unter gewaltigem Andrange des Publikums das Beg räb⸗ 
niß Gounods ſtattgefunden, woran auch der Vertreter des Präſidenten 
der Republik, der Miniſter des Unterrichts und die Delegationen 
theilnahmen. Unter dem Portal der Madeleine⸗Kirche war eine Tribüne 
errichtet, auf welcher der Unterrichtsminiſter Saint Saens und 
Cawahls Reden hielten. Die Leiche iſt auf dem Kirchhof von 
Auteuil beigeſetzt. a 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 28. Oktober . 
0 Warſchau, den 25. Oktober 


1,14 über Null 
1,72 


Wie viel Todte? — Avellan: Keine, Gott ſei Dank! — Der ’ Brahemünde, den 27. Oktober ; 355 nn 
ar: Verwundete? Avellan: Faſt alle! — Der Zar: Der B 5 5 2 „ „ 
eher A? — Avellan: Er hat die eine Wange verloren, die Orahe romberg, den 27. Ottober . 5,30 3 


ihm weggeküßt worden iſt. — Der Zar: Der Offizier B.? — 
Avellan: Es iſt ihm eine Champagnerflaſche, die er in einem 
Augenblick des übermäßigen Enthufiasmus verſchluckt hat, über⸗ 
zwerch in der Kehle ſtecken geblieben. — Der Zar: Der Offizier 
C.? — Avellan: Vier Rippen find ihm zerbrochen wol den durch 
die ſtürmiſchen Umarmungen der Pariſer Damen. — Der Zar: 
Der Offizier D.? — Avellan: Er hat ſich den Schädel verletzt 
durch einen Sturz vom Balkon, von dem er den Fackelzug an⸗ 


Gandels nachrichten. 
Thorn, 28. Oktober. 
Wetter ſchöu. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr wenig Kaufluſt, 129pfd. bunt, etwas bezogen 121 Mk., 
129 030pfd. bunt, geſund 127/28 Mk., 131/34 pfd. hell, 130/32 M. 
Roggen unverändert, 121/22pfd. 112/13 Mk., 123H/25pfd. 114/15 Mt. 
Gerſte feine Brauw. 138045 Mk., feinſte über Notiz, Futterw. 
106/108 Mk. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Danzig, 27. Oktober 
Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilogr. 97/135 M bez 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 121 Mk zum 
freien Verkehr 756 Gr 134 M. 


Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. 
117 M. tranſit 9192 M. 


Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 52 M. Br. nicht conting. 32 
M. Gd. Novemb.⸗Mai 30% M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28. Oktober. 


28.10. 93. 27. 10. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa : 212,25 21 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 211,85 Men 
Preußiſche 3 proc. Conſols „ 85,25 85.25 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 99,80 99.90 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 106,40 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 4% Proe. 64,75 64,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,60 62,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 95,90 95,90 
Disconto Commandit Antheile R 168,50 169,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,651 160,65 
Weizen: N 142,.—] 141,— 
I re EEE 152,251 151,25 
loco in New⸗ Hort 70,% 69,½ 
Roggen: EEETFTTTCCCCCCCCC 126,—| 126,— 
Oktober-⸗Nov. 125,500 124,75 
Nov.⸗Dez . 125,501 124,75 
= ER ee ER E 132,75] 132,25 
Rüböl: Nop Dec n 47,20 47,30 
Aal 0 0 48,10 48,20 
T 52,30 52,30 
er los Eee 32,70 32,60 
7 31,80 31,40 
Maio gg 38,— 37,60 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5°, reſp. 6 pCt. 
London⸗Dis eont 5 pCt., . 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


— PF„ 5 ——ů— —— — nsess. 


Der heutigen Nummer liegt ein Wahlaufruf der frei⸗ 
ſinnigen Partei bei. Riener f 


Sonntag den 29. Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 53 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 35 Minuten. 


geſehen hat. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. November d. Is. zu 
beſeßen. Das Gehalt beträgt im Sommer 


33 Mk. und im Winter 30 Mk. monatlich.“ 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und im 


Winter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen N 1215 Herrn Polizei⸗ 


Inſpektor Finkenstein perjönlich unter Vor⸗ ö 


zeigung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. [4169] 
Thorn, den 26. Oktober 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Thorner Gredit-Gesellschaft 
G. Prowe & Co. 

Die Nctionäce werden hiermit zur 


außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 
zu Montag, den 13. Novem⸗ 
ber d. Js, Abends 8 Uhr in 
das Reſtaurant Voss eingeladen. 
Tagesordnung: 
Abänderung der Statuten. 
Thorn, den 24. Oktober 1893. 
Der Anffichtsrath. 
Ernst Hirschberger. 


Nähmaschinen! 


j 
illiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 
fie noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Laus und Unterricht für nur 


60 MK. 


Maschine Vogel, Vibralting Shuttle 
Ringschiffchen Wehler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. an 
Reparaturen ſchnell, fauber und billig. 
Waſchmaſchinen m. Zinkeinlage 

von 45 Mk. an. 
prima Wringer 36 em 18 Mk. U 
Wüschemangel maschinen 
von 50 Mk. an. 
Meine ſämmtlich fänden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 


(LLoniſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


(asc) 8. Landsberger, 


Coppernikusſtraße 22 


Vichters 
ag 

Anker⸗Pailn⸗Expeller 
— u a nen eG EEE FE 
ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Gliederreißen uſw. lei⸗ 
denden Perſonen in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Der echte 
Pain-Expeller it ſeit 25 Jahren 
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende 
Einreibung allgemein beliebt, und 
bedarf daher feiner Er 
pfehlung mehr. Der geringe Preis 
> 50 Pf. 155 1 ME, die Flaſche 
erlaubt auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus- 
mittels. Beim Einkauf ſehe man 
aber, um keine Nachahmung unter⸗ 
ſchoben zu erhalten, nach der Fabrik⸗ 
marke „Anker“, denn nur 

die mit einem roten Anker 

verſehenen Flaſchen ſind 


6 
meiſten Apotheken. 9 


echt. Vorrätig in den 
7 Kkreuzs., v. 380 NM. 
1anınos, an, à 15 M. mon. 
Franco, 4 wöch. Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


— Der Zar! Der Offizier G. 7 — Avellan : 


Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 


Künfl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 
appr. Heilgehülfe 
m Tegle 


Zeder 


Er] Hafer 138/50 Mi. | 
85800 — — 8888 C. F. Schulze & Co, m — 
© Hötel Vietoria-Berlin N.W. ®| e e 


46. Unter den Linden 46. Eeke Friedrichstrasse. 


Schönſte Lage Berlins, inmitten aller Sehenswürdigkeiten. 
| Zimmer zu soliden Preisen. | 
(4137) 


Die Direktion Oskar Brüche. 9 
OOO ®?: : 0000 


Wegen erfolgtem Derkanf 7 merken ousvertaufts. 
Kieferne Bretter e Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Mitte zu beachten! Dr. med, Volbeding. 


Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tuchschuhe, Düsseldorf, Königs-Allee 6, 
rakt. homöop. Arat, 


jowie dto. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten behandelt vorzugsweise brieflich 
mit bestem Erfolge. 


Filz, Kork, Stroh, Lofah-Einlogeschlen 
FCC 
Pianoforte- 


Alle Arten Herren-Fllzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 

Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 

Neue Promenade 5, 


nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 


Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


FFC 
Gelegenheitskauf! 


Neuss Nussbaum „Pianino“ 
kreuzsait. Eisenbau, höchste Ton- 
fülle, soll Umstände halber billig 
verk. werden. Am Orte befindlich, 
wird es fran go zur Probe gesandt, 
auch leichteste Theilzahlung gestattet. 
Offerten an Fabrik Stern, Berlin, 
Neanderstr. 16. 


Edmund Paulus 


Musik-Instrumenten- 
Fabrik 


* * [3 
C. Preiss, Breiteſtr. Wr. 32. 
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
Damen⸗ÜUhren „ 24-150 „ 
Silberne Herren-UÜhren „ 12— 60 „ 
„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren „ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 


und Musikwerke aller Art. 


Jahn - Atelier &- 
R. Buczkowski, 


HORN, Breitestrasse Nr. 46. 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas 2%. 

Plomben. — Künstliche Zähne. 
unter Garantie. 


Spezialität: 
Goldgebiſſe — Goldfüllungen 
OO Civile Preise. OD 
Sprechſtunden von 9 —1 u. 3-6 Uhr. 


10 in Sachsen. (2763) 
Streich-, Holz- u. Blech- 
nstrumente, Harmonikas 
Prelslisten gratis u. franco 


Kindermild, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
gerſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
0 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte 


J. Globig, Klein Mocker. 
Mööplirte Wohnung Sache 18. 


Schmerzloſe 


E - Iherdtonen, 


fünftliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


D. Grünbaum, 

und Za hukünſtler, 
rſtr. 19. (1703) 
wird durch Issleib’s 


Katarrhpastillen 


U en in kurzer Zeit radikal 
beſeitigt. 

Beutel & 35 Pf in Thorn bei 
Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 
C A Guksch, Breiteſtr. und Anton 
Kocıwara, Gerberſtr. (3902) 
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neue Trauben⸗Noſtnen, 


niedergelaſſen. (Ausbildung Kullakſches 
Konjervatorium unter Prof. Kullaks 
Zeitung). Bereits mehrere Jahre in einer 
Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 


(4082) Olga Salomon, 


Baderſtraße 2, parterre. 
Ein Gut 


von 385 Morgen mit vielen Wieſen⸗ 
Torfſtich und Kalklager, guten Ge, 
bäuden, Milcherei, im Kreiſe Oſterode, 
am oberländiſchen Kanal gelegen, ſteht 
billig zum Verkauf. 4136 
Selbſtkäufer erfahren Näheres durch 


L. Manteuffel i, Oſterode Oſtpr. 

Einen zuderläſſigen 
Laufburſchen 
my ſucht die Gasanſtalt. (4141) 
2 Ofen 


DR 7 
in großer Auswahl empfiehlt billigft|, Zwei möblirte Zimmer, 


. 1 ifter, je mit beſonderem Eingang find nahe 
eee, 5 des Bromberger Thores mit voller Be⸗ 


köſtigung zu vermieth. Zu erfragen bei 
Neißzeuge 


E. Stein, Coppernikusſtr. 37. 
für Schüler und Techniker empfiehlt 
gut und billig in größter Auswahl 
Gustav Meyer, Seglerſtraße 23. 
8 0 000 M auf ein ſtädt. 
u Grundſtück 
zur 1 Stelle am 1. Januar od. früher 
geſucht. Von wem? jagt d. Exp. b. 2. 


Magdeb. Sauerkohl 
vorzügliche Kocherbſen, 
ſelbſt eingekochte 
Preisselbeeren, 
ſowie ſelbſt eingelegte 
Dill- und Senfgurken 

empfiehlt billigſt (4107) 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Neue Maronen, 


empfehlen 


GeräuſchloſeChürſchließer 


(Deutſches Reichs Patent) 
vollkommenſtes u. dauerhafteſtes Syſtem. 
Filiale Thorn: 


Robert Tilk. 


Buchführungen, Correſpond., Taufm 

Rechnen u. Contorwiſſen. Am 2. Nov. 

beg. neue Curſe. Beſondere Ausbildung. 
H. Baranowski, Culmerſtr. 13, III. 


Zu ſprechen v. 9—11 V. v. 2—4 N. 
PhotonraphiihesAicker 


Kruse & Carstensen, 
W Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


68 ut möbl. Zim. mit ſeparatem Ein⸗ 

gang bill. zu verm. Mellinſtr. 102. 
Möblirte Wohnung 

2 Zimmer mit ſeperatem Eingang, eventl. 

auch Burſchengelaß zu vermiethen. 


Co ppernikusſtraße 20 J. 
Fine herrſchaftl. ohn., 5 Zim. u 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Fein möbl. Zimmer Breiteſtraße 41. 
M. Z. m. u. o. Burſchg. Coppernſtr. 


4 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


Die bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraſßße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


De von Herrn Oberltabsarzt Rach 
innegehabte Wohnung, beit. aus 
5 Zimm und Zubeh., iſt für 800 Mk. 
vom 1. October zu vermiethen. (3612) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


) mittlere Familienwohnun en 
2 mit allem Zubehör zu n 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
2 Laden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 
Pp 
DEE Aufrihtiges wg 
eirathsgeſuch 


Ein ſtrebſamer junger Mann, 25 J. 
alt, Beſitzer eines Reſtaurant-Grund⸗ 
ſtücks im Werthe von 36 — 40 000 M. 
ſucht behufs baldiger Verheirathung die 
Bekannſchaft einer jungen Dame; junge 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen. 

Damen welche auf dieſes aufrichtige 
Geſuch reflektiren, werden gebet. Offert. 
mit Bild und Vermögensangabe unter 
O. K. 8688 poſtlagernd Stras- 
burg Weſtpr. einzuſenden. (4154) 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


neue Veltow. Rübchen, 
feinſte Zndiana⸗Delikateß⸗Nüſſe 


eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 
Verkäuferin 
für meine Niederlage von ſogleich geſucht 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. (4100) 
Maſchiniſt 

aſchiniſt, 
d te iſſe beſitzt, findet dau⸗ 
aaa S f (4094) 
W. Sultan, Spritfabrik. 


Ein Fausknecht 


findet per 1. November Stellung 
Culmerſtraße 22 (4122) 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
die Buchbinderei 


0. Foerder in Mockter. 


\ in Moder Nr. 4. 
Wohnungen ji0ex, Fort int. 


— 


Artushof. 


Dienſtag, den 31. Oktober 1893. 
Grosses Extra - Sinfonie - Concert 


(Außer Abonnement) 
gegeben vonkder Rapellegides Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
zum 25jährigen Dienſtjubiläum ihres Königl. Militär- 
Muſtli⸗Dirigenten Herrn F. Friedemann. 
Programm u. A.: 


3. Sandelowsky & Co. 
parterre. Breiteſtraße 46. I. Etage. 
GROSSES LAGER 


KEN Ouverture z. Op. „Joſeph“ Mehul, Unvollendete e .. Schubert. 
in fertigen Nachtgelang a. d. Op. „Triſtan und Iſolde)s 2 2 Wagner. 
Finale a. d. Op. „Don Juan“ . Mozart 


BE Anfang 8 Uhr 
Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung von E F. Schwartz à 1 Mk. 


Herren⸗ & Knaben⸗Garderoben, 


sowie Das Wufikcorps. 
Anfertigung nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzens. (4001) 


B. Sandelowsky & Co., Breitestr. 46, partere und J. Etage. 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu fes ſten aber bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolph Bluhm. 
— Ausschank Baderstrase No. 198. 


dee ονον ον ον ονονον νονον’ ννννν σνονν ννον ανν RANK e FE Zum Markt 


L. Basilius, 
Vbotogrartiſtiſches Atelier, 3 Schützenhaus 


Münchener 
Le wen bräu. 


Gener 4007 treter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 


beehrt ſich einem . wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 


empfehlen; J. Fauda's 


THORN, Mauerstr. 22. 9 Diwischofski & Wanner il f ) 8 M : 
ui een Buena cn | enierransnene EIllddbet DANNRIDANEEN Lage. 
5 1 n ! m 
Oktober v. 005. in andere e war, wieder übernom⸗ * 3 Großes Cager in echten Corallen-Schnüren von 75 Pf. an. 


Fu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. Mein Geſchäſt 
iſt gegründet im Jahre 1850, ME 
beſteht nur unter der Firma J. Fauda aus Leipzig. 
BEE Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Stand auf dem Altſtädt. Markt bei brkllan ter 406 5 
bis Abends 10 Uhr geöffnet. (4083 


men habe und empfehle ich mich zur 


Anfertigung von Photographien 


jeder Art, in künſtleriſcher Ausführung zu mäßigen Preifen 
L. Basilius, 

Thorn, Bromberg. Posen. 5 Reiehhaltiee Abendkarte 

| KEEHEENOFERUER DEE” Miarkt-Anzeige. BE 


er Dem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend, ſowie meinen 
Biergroßhandlung lung — werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich wieder mit einem 1 ſortirten 


von 2 E ä 85 Er, 2 di uf waate 
Mi. Kopczynski, | schiaf- AR = 8 ) - Preiſen nreulager — 


SS M 
ittagstisch 
. à Couvert 19 Pf. und 1 Mk. 
70 
4 


Diner apart 
zu Preisen. 


— — 


n 


Aatohausgewölbe, Be der Kaiſerl. rl. 1 und Um geneigten Zuſpruch bittet 
Empfeble 3849) W. Husing aus Tilsit. 
See e Hackerbrän Pfordedecken Stand Altſtädtiſcher Markt, gegenüber 8. Scheda. 
u Fäſſern von 15—100 Litern, ebenfo in Flaſchen zu billigſtenfpreiſen empfiehlt Kau daufmänniſcher Verein Anden ka fa 0 1 


Doliva & Kaminski. ee 28. Oktober, Abds. 8 Uhr . den 29. Oktober er; 

8 . Sal a Großes iR 
inem bhochgeehrten ikı 

0 geehrten Publikum von alon-Conc Exkra⸗Concert 


Thorn u. Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich näch Melinfr 133 als 9 mit nachfolgendem Tanz. von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. 


tand. M 8. 5 
d Sattler & Tapezier 0 ler en arwig (8, Pom.) Rr. Gi. 
8 niedergelaſſen habe, u. De mich 0 In Mocker N Pr Friaden ins Pf. 


0 zur Ausführung ſämmtlicher in mein 0 im Saale des Wiener Café ue Militär⸗ Muſikoirigent. 
0 Suefüiprung zu biligfen preiſen 0 Sonntag, den 29. d. Mts.: Logen bitte vorher bei Herrn 


Um gütigen Zuſpruch bittet (413400 Gr. Vorſtellun g Meyling zu beſtellen. ag 


5 bes beliebten Zauberkünſtlers _ Schützenhaus. 


ſtehen nac nach wie vor unerreicht da; ſie ſind A 
a beliebteſte Weihnachtsgeſcheuk für Kinder im u > 
über drei Jahre. Sie find billiger, wie jedes Sir. 
andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten ER 
und fogar nach längerer Zeit noch ergänzt m N 2 
und vergrößert werden können. Die echten 1 5 N 


Auker-Steinbaukaſten II 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern II 

ungeteiltes Lob gefunden hat, und das ZI 

von allen, die es kennen, aus Überzeugung Nn 
3 


weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel- und Be- 


tigungsmittel noch nicht kennt, der 0 u So sta d Oktober i 
15 ſch von der untetzeichntel Firma ‚| Carl Kleemannn 8 Raben HR er 
eiligſt die nene reichillüſtrierte Preistifte 2 N N eejal- je er a yet 1 22 9 S e Programm 
kommen, und leſe die darin abgedruckten 8 er ONCERT = Große Exlra⸗ Concerle 
aus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man n gefällig ausdrücklich: ur 2 f a wi 
Richters Anker⸗Steinhaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke direkt importirter von apelle des Fuß - Ar egts. der Kapelle des Inftr. Regts. v. Borde 
Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ Sud Weine der Nr. 11 unter Leitung des Kapellmſtrs. 4 Pomm) Nr. 21 flat. 
wertige achahmung erhalten. Die echten Auker-Steinbaukaſten ſind zum N Herrn Schallinatus. Sa Reer 5 1 
Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig Universal-Bodega eh; Abends 6 Uhr das zweite Aber ar u x, 

in allen feineren Spielwaren⸗Geſchüften des Ju- und Auslandes. BERLIN 7 Entree 30 Ff. Kinder 15 Pf Eure 80 P.. hr. 
Neu! Richters Geduloſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, Portwein. Sherry Malaga, Zum Schluß: „ Tanz. (4179) Hiege bon 
Grillentöter, Onälgeiit, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! und Madeira. Ir dem Bromberner Thor. N h 1 mm — — — 
d. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, i 
Rudolſtadt 9 orten (2 chweiz), Wien, Notterdam, London E.C., In 0 18 1 bl % blgel Ur K a 18 0 T- 75 Panorama 
New Hort. Ez Eduard Kohmert, Bäckerſtraße. Eduard Schusters Neuſtädtiſcher Markt 24. 


— x e Affen, u. Hunde Theater Diefe Woche! „Die Schweiz“ 
2 2 — Bes re n 
Ich verſende als Spezialität meine Täglich friſche den 31. d. Mts. Vorſtellungen ſtatt. die Urwähler des 3. Heilt Bez ichs 


werden zur Beſprechung über 15 Wahl 
Schles. Gebirgs- Halbleinen 8 Pf ann f 1 ch e n Sonntag: ra der Wahlmänner auf Sonntag, — 
74 cm breit für Mk. Yobi ass 1 für Mk. 14,--; meine ſowie Montag: 2 Vorſtellungen. 29. d Mts., Vormittags 11 Uhr 
BEE Schles. Gebirge Reinleinen BE Pflaumen- u Aepfelkuchen Sind 8 Uhr. im Lotal des dern Eleinrich 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,— empfiehlt (4007) (4168) Achtungsvoll Netz ut (4167) 
das Schock 331/, Meter bis zu den feinften Qualitäten. ng H 7 Kd. Schuster Das Wahlkomitee. 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) H. A. Stein, Culmergtr. 12. üd. eee 
Ober⸗Glogau in Schleſien. EEE J. Gruber. Gandersheimer 00 Nar R Geübte Nühterinnen 
. TERERT ui 2 — .. —— 10 P. Sanitätskä 4% Pf. zum 1. November gegen pupill. Sicherh finden dauernde Beſchäftigung. 
anitäts üfe. zu vergeb. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg (4153) Bäckerſtraße 12. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck n Thorn. 


Zwei Blätter und Jluſtrirtes Sonntagsblatt. 


